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neuer grosser Durcbbrucbsoersucb der
feinde aescbeiien.

Der hiefi ge Magistrat veröffentlicht folgendeflmtlicbe
velranntmacdungen.

«eka»nt» ach«»ß.
Zur Beschaffung fce» WinterbrdarfS von Kartoffeln

find wir bereit, an Krieger- familien Vorschüsse auf die
Kriegsunlerstützung zu g den unter der Btdingl vg, daß
die Vorschüsse innerhalb6 Monaten in monatl'chm Raten
zurückgezahlt werden. Sollte jedoch die Kri-gSnnterstützung
früher in Wegfall kommen, dann ist dec restliche Vor¬
schuß bei Auszahlungd̂ r lktzten»-iegSunterstützung fällig.

E ltville,  den 8. Oktober 1918. .
Der Magistrat.

Aekanntmachnnt.
Die Zahlungsfrist des Holzgelde» ist, wie bereits de»

kannt gegeben, am 1. Oktober dS. I ». abgelaufen. Wir
erinnern daher nochmal», unter Hinweis darauf, daß in
Kürze mit dem BerwaUungS-ZwangSverfabrenb gönnen
wird, an die baldige Zahlung.

Eltville,  den 12. Oktober 191«.
Der Magistrat.

» «knnnlmachnn»
Wegen Erkrankung nnfrer Kaffenbeamten ist unsere

Sladtkaffe bis auf weiteres geschloffen.
Der Betrieb selbst bleibt aufrecht erhalten. Einzah.

lungen können erfolgen auf unser Postscheckkonto Frank-
furt a. M. Nr 1341 und auf unser Konto Nass. Lande»«
Hank, Zweigstelle Eltville. Die Auszahlungen bewirken
wir bargeldlos oder durch Boten.

Eltville,  den I«. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Keknmrtmachnn«
Trotz wiederholten Hinweises, daß die kupfernen Blitz«

fchutzanlagen bis spätestens 10. November auSgebaut und
abgeliefert fein müffen. ist immer noch eine ganze Reihe
von Leuten damit im Rückstände. Wir weifen daher noch
einmal ausdrücklich darauf hin, daß diejenigen Besitzer von
kupfernen Blttzfchutzanlagm, die dieselben bis zum 10.
November nicht auSgebaut und abgeliefert haben, gemäß
den bestehenden Bestimmungen bestraft und die Leitungen
zwangsweise enteignet werden.

Eltville,  den 15. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier , 16. Oktob. (Amt!.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe bet Generalfelbmarschallt Kronprinz
Rupprecht von Baven».

In Flandern setzte der Feind seine Angriffe fort.
Der Hauptstoß richtete sich auf Larhaut und gegen
die Bahn Jfrßrm - Aartrtk . Auch gegen die übrige
Kampffront führte der Feind vielfach durch Panzerwagen
unterstützte hiftige Angriffe. An einzelnen Stellen haben
unsere Truppen ihre Linien behauptet, an anderen
Stellen wichen ste kämpfend aus und wehrten.den Feind
in rückwärtigen Stützpunkten vielfach durch Gegenstöße
ab- Auf dem nördlichen Angriffsflügel blieb Torhout
in unserer Hand. Versuche des Feindes, zwischen Werken
und Torhout in nördlicher Richtung vorzustoßen, wurden
in erster Linie durch Truppen dec 38. Landwehr-Division
verhindert. Südlich von Torhout haben wir die Linie
Lichterveldr—Jsegem gehalten. #

Südlich von$r*t *** gelang es dem Gegner, über
die Bahn Jsegem-Komik hinaus vorzudringen. Westlich der
Bahn brachen wir ihn zum Stehen. Westlich und süd¬

westlich von Lille setzten wir unsere Linien etwa» 'vom
Feinde ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Bohain und der Oise griff der Feind

erneut nach starker Feuervorbereitung an. Nördlich der
Straße Bohain— Aisonville hielten wir ihn durch unser
Feuer nieder. Aisonville wurde nach heftigem Kampfe ge¬
gen den beiderseits des Ortes und gegen den Ort selbst
mit starken Kräften mehrfach anstürmenden Gegner ge¬
halten. Auch der nördlich der Oise unternommene feind¬
liche Angriff scheiterte vor unseren Linien. Die seit Wochen
fast ununterbrochen im Kampfe stehende8. Bahr. Inf .-
Div. zeichnete sich wiederum besonders aus.

Kämpfe vor unseren neuen Stellungen nördlich und
nordöstlich von Laon und westlich der AiSne, in bene«
wir dem Gegner vielfach schwere Verluste zufügten. Der
Feind stieß hier südlich der Serre und etwa in Linie
Lieffe— Siffonne— Le Thour—St. Germainmont vor.
An der Aißne-Front Erkundungsgefechte. Der zwischen
Olizy und Grandpree auf Mouron entlang der AiSne vor¬
springende kleine Stellungsbogen wurde geräumt.

Die dort kampfenden Truppen haben den Feind auch
gestern wieder zum mehrfachen für ihn verlustreichem An¬
griffe veranlaßt und damit den mit dem vorübergehenden
Halten de» Bogen» beabstchtigten Zweck voll erreicht.

Aeerr»<»«ppru ». « aNmttz.
In den Argonnen und an der Maas find erneute heftige

Angriffe der Amerikaner in unserem Feuer und an unseren
Gegenstöße« gescheitert. Der Feind hat auch gestern
trotz Einsatz wet überlegener Kräfte, starker Artillerie mit
Unterstützung durch Panzerwagen nur wenig Gelände ge¬
wonnen. Nördlich von Jüdin, am Walde von Banthe-
ville und nordöstlich von Cuael fanden die Kämpfe bei
Eintritt der Dunkelheit ihren Abschluß. Auf dem öst¬
lichen MaaSufer zersplitterten stch die zwischen der MaaS

1

Am des Wamens willen.
Roman von T. D r e ss e t.

(108. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
.Arme Schweger," murmelte Ingo ergriffen, „auch

dein Glück zerstörte die unselige Frau, welche Ich Mutter
nennen muß, aber Rika und ich, wir werden gutzumachen
-suchen, was die Unseren an dir gefehlt; du sollst einen
friedlich schönen Lebensabend in unserer Liebe genießen.
Rita tat recht, daß sie diesen Brief ungelesen in meine
Hände legte, es wäre mit seiner Kenntnis ein Schatten
in ihre junge, sonnenklare Seele gefallen, vor dem ich sie
noch lange bewahren möchte", schloß er, das Schreiber,
in seiner Brieftasche bergend. ,

Dann erinnerte er sich, daß Rita ihn gebeten, auch die
Papiere ihres Vaters zu ordnen, und bei deren Durch¬
sicht fiel ihm zu seiner staunenden Entrüstung jene Schuld-
oerschreibung seiner Mutter über das ihr leihweise über¬
lieferte kleine Vermögen Baron Gerlachs in die Hand.
Jähe Zornesröte überflog Ingos Stirn . Zu welchen
schmachvollen Schritten hatten Verschwendungssucht und
die blinde, abgöttische Liebe für Leon jene Frau getrieben.
Diese Anleihe war kaum anderes als Diebstahl, denn bis
heute mar sie nicht zurückgezahlt, und selbst die gänz.
liche Hilflosigkeit der verwaisten Tochter Gerlachs hatte
nicht vermocht, feiner Mutter Gewissen zu wecken.

„Mein Gott, die Frau hat weder Herz noch Seele,"
stöhnte er auf, „mit dieser Tat hat sie jede Gemeinschaft
zwischen uns zerrissen. Ich werde meine Pflicht gegen sie
erfüllen, wo sie es beanspruchen darf, aber sie jemals
wiederzusehen vermag ich nicht."

XXXV.

Besserer Ueberlegung zufolge hatte das glückliche
Brautpaar beschlossen, daß Rika nun dennoch zunächst
allein nach Rhoda gehe. „Damit es nicht aussieht, als
ob wir die Einwilligung deiner Schwester erstürmen wollten,
und sie Zeit gewinnt, sich an mich zu gewöhnen und
mich nicht nur deinetwegen liebzuhaben," meinte Rika.

„Du eitle kleine Person ! Das Siegesbewußtsein leuchtet
dir ja nur so aus deinen glänzenden Blauaugen. Ich
wette, du eroberst dir gleich in den ersten Stunden meiner
Schwester Herz, und du könntest mich doch eigentlich mrt-
nehmen, daß ich dies erquickliche Schauspiel mit genieße."

Aber Rika wollte durchaus die Macht ihres holden
„Selbst" allein erproben und auch für den Maler Ingo
Rhoda eifrig sprechen, wie ste ernsthaft sagte, und so
blieb es dabei, daß Ingo sie nicht nach Rhoda geleitete,
sondern am Tage ihrer Abreise auch seine Kunstfahrt
nach Italien antrat.

Und nun stand Gerlachs schöne, junge Tochter vor
der Herrin von Rhoda, die feuchten Blickes mit heißer
Zärtlichkeit in Ritas reizendes Antlitz sab. das die aan»«

berückende Schönheit des. Vaters besaß nd noch durch
den hinreißenden Zauber kindlicher Unbefangenheit ver¬
klärt wurde.

Beweg: schloß sie das junge Mädchen in die Arme.
„Und ineinen Name« gab dir dein Later '?" flüsterte

sie ergriffen. „Ulit:e von Geriach!" Mit weicher Innig¬
keit sprach sie leise den Namen vor sich hin, den zu tragen
einst ihr süßester Traum gewesen.

„Ja , doch alle, die inich liebhatten, nannten mich
Rika. Ich bin so an diese Kürzung gewähnt, daß ich säst
erschrak, als der Diener mich als Baronesse Hinte von
G rlach meldete; ich glaube fast, es ist das erstemal, daß
ich meinen Titel härte, in unser einfach stilles Leben
paßte er auch nicht hinein," fugte sie offen hinzu.

Ein Schatten flog über Ulrikens ernste Stirn, als sie
bei des Mädchens harmlosen Worten der harten Ent¬
behrungen Gerlachs gedenken inußte. Dann sagte sie
lächelnd: „Das kosende.Rita ' paßt auch besser für dich,
du süßes Kind, und so will auch ich dich nennen; aber
du, welchen Namen willst du mir geben?"

„Laß mich in dir eine liebe, ältere Schwester sehen,"
antwortete Rika schnell, „ich möchte dich nicht anders als
bei deinem Vornamen rufen."

(Fortsetzung folgt.)



und nordwestlich von Dieaumont gerichteten Angriffe in dem
uns übersichtlichen Waldgelände in sehr heftigen Teil-
kän-psen, dir zu unseren Gunsten endigten. Der Ameri¬

kaner erlitt auch gestern wiederum außerordentlich schwere
Verluste.

ver Kerle«eneraiquaetiermeirtee:
Z m  üen dorl f.

WTB. Gr »stes Hauptqartt «»*, IV. Oktober. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls Kronpriuz
Rupprecht von Bayer«.

Auf dem Kampffelde nahmen wir unsere Front in die
Linie östlich von Torhout—Coolscamp—Jngelmünster.
im Anschluß hieran hinter die LYS zurück. Nach stärkstem
Feuer auf daS geräumte Gelände fühlte der Feind an
unsere neuen Stellungen heran. Beiderseits von CoolS-
camp griff er sie mit starken Kräften, bei Torhout und
Jngelmünster in Teilvorstößen an. Auch gegen die Lys.
front bis Courtrik und Menen führte er h ef t i ge A n-
griffe. «r «mrde überall «dsemrefe «. Gegen
unsere neue Front zwischen Lille und Douai ist der Feind
gestern bis in die Linie Capinghen— AllmeS- lcs -
MaraiS — Cardin- OigniS gefolgt. Am Selle. Abschnitt
drang der Gegner bei Hausiy in unsere Linien ein. Rad.
fahrerbalaillone  warfen den Feind im Gegen,
angriff zurück und nahmen die alte Stellung wieder.
Die Beschießung der Stadt De na in durch englische
Artillerie hält an und hat weitere Opfer unter den sran.
zöfischen Einwohnern und Flüchtlingen gefordert.

HeeresgruppeD««ttcher K»- «pti «r
An der Aisnesront zeitweilig Artillertekampfr. Er«

neute Angriffe der Franzosen nördlich von Ortzny wur-
den abgewtesen. An der AiSn: und an der Aire schei¬
terten starke französische Angriffe vor unseren neuen Linien
westlich von Granbprs.

Heer«»- r«ppe von Gallmitz
Oestlich der Aire wurden amerikanische Angriffe, deren

Hauptstoß sich gegen ChampigneulleS und LandreS richtete,
abgewiesen.  Beide Orte wurden gehalten. Die
Höhe südöstlich von L a n d r es blieb nach wechselvollrm
Kampfe In FeindeShand. Auch auf dem Ostufer der Maas
scheiterten erneute Angriffe dcS Feindes. Bei Abwehr
deS westlich von Flabas mit Panzerwagen Vordringens»
Gegners zeichnete sich die 11. Landwehr-Division beson.
derS auS.

Südöstliche » Kriegsschauplatz
Vor unserer neuen Front zwischenI a god i n a und

N i s ch hat der Feind die westlicheM a r a w a-C r u sov a c
und Aleksinac  erreicht. Teilangriffe, die er auS
dieser Linie heraus führte, wurden abgewiesen.

Der kiue 6(it(ral<i«attl(ittt(i$ur : E u fle n d o r!

WTB. « r- tzkS Aauptq«ar!ikr. 18. OktoV. (Amtl )
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den letzten Tagen haben wir Teile von Flandern
und Nordfrankreich, die Städte Ostend «, Tourcoinx.
Roubaix . Lille , und Douai  geräumt und rück-
wärtige Linien bezogen. Zwischen Brügge und der L y s
stieb der Feind gestern vielfach mit starken Kräften nach.
Er wurde abgewiesen.

Englische Kompagnien, die nördlich von Ko r t r t k
über die LYS vordrangen, wurden im Gegenstoß wieder
zurückgeworsen. Oestlich von Lille und Douai  besteht
nur lose GefechtSfühlung mit dem Gegner.

Zwischen Le Cateau und der Oise ist die Schlacht
von Neuem entbrannt.  Engländer , Franzosen
und Amerikaner suchten wiederum- unter Einsatz gewal¬
tiger Kampfmittel unsere Front zu durchbrechen. Bei-
derseitS von Le Cateau sind Angriffe deS Feindes vor
unseren Linien gescheitert. Oertliche Einbruchstellen
wurden im Gegenstoß wieder gesäubert. Zwischen 8e
Cateau und Aisonville drang der Gegner an einzelnen
Stellen in unsere Linien ein. Nach wechselvollem Kampfe
brachten wir den Feind vor unserer Artillerie an der
von Le Cateau  nach L a ss i gn y führenden Straße
bei La ValleS—Mulertre und MeUncvret sowie nordöstlich
Aisonville zum Stehen. Wo der Feind darüber hinaus
vordrang, warfen wir ihn im Gegenstoß wieder zurück.
Aisonville und die südlich anschließenden Linien wurden
gegen mehrfachen Ansturm des Feindes gehalten.

Auch am Nachmittag sind vor ihnen erneute Angriffe
gescheitert. Ebenso blieben die gegen die Oise-F ont
nördlich von Origny gerichteten feindlichen Angriffe ohne
Erfolg.

An der Ai»«e setzte der Gegner seine heftigen An.
griffe östlich von « lhy fort. Ja harten Kämpfen wurde
er abgewiesen.

Prevtzifch- Jäger führten westlich« ranbpree,
Kravdevdvrger und Aachs«« auf dem Ostuser der
Maas erfolgreiche AngriffSunternehmungen durch.
Der Erste Grneralquirtiermeistrr: Lubeuborff.
Staatssekretär Gröber  über die Kriegsanleihe:

Keine Reginnnz, kein Reichstag wird
es jemals wagen«dürsen, die Sicherheit
der Kriegsanleihea»zitiftei>.

■ ' -mm*  —

Stimmen zur WchnsWiMsuze.
Tü . Rotterdam , 18. Oktober. Die liberalen Blät-

ter „Westminstec Gazette" und der „Manchester Guar«
dian" sprachen am Dienstag die Erwartung au«, daß die
Alliirten dem Feind die Verhandlungen nicht unmöglich
machen möchten; man könnte in der Frage deS Waffen.
stillstandeS, aber nicht in den Grundbedingungen zum Frie-
den unbedingt Wilson zustimmen. Auch England wünsche
ein Ende deS Krieges.

Tü. Mastzimsto« 18. Okiober. AuS halbamtlichen
Kundgebungen ist zu schließen, daß die britische Admira-
lstät von Foch di? Entfernung der Flotte, die AuSliefe-
rung der U-Boote und die sichere Besetzung von Metz und
Straßburg verlangen werde.

Tü Atem, 18. Oktober. Der ukrainische Minister,
rat beschloß, unverzüglich mit den VerbandSmächten diplo-
matische Bezi Hungen cnzuknüpftn. Man stellt eine außer-
ordentliche Kommission nach Pari? und Washington zu-
sammen. An de." Spitze der letzteren wird der ehemalige
Gesandte in Oeherceich.Ungarn. Korostowetz, stehen.

Die Uorstaaie von DIU weiter»nt«? eugliecve« Teuer.
WTB. Kerli « , 17. Okt. Die Vorstädte von Lille,

Lambersart und Rochin, sowie Douai und Denain war.
dm am 15. und teilweise auch in der Nacht zum 16.
mit schweren Kalibern beschossen. DaS Stadtinnere von
Le Quesnoy war am 14. Oktober daS Ziel schwerer
englischer Granaten. In der Nacht auf den 15. verur»
sachten feindliche Bombenwürfe in Le QueSnotz und Io«
ltmetz Verluste unter der Zivilbevölkerung.

, ooo ooo«»gilrcve Cote Vielter.
WTB. $««*««, 17. Okt. Dak Reuterfchr Bureau

erfährt, velß bis zum zegenwärtlgm Augenblick fest eine
Million britischer Untertanen tm Kriege umgekommen ist.

eine Hktlon flee Papetee.
TU. $«*«««, 17. Okt. Angesichts der jetzigen

Friedensschritte beruft der Papst daS wiederholt vertagte
Konsistorium für Dezember rin. Möglichst alle Kardinäle
der ganzen Welt sollen daran tetlnehmen. Im Kon-
ststorium wird der Papst auch eine größere Anzahl neuer
Purpurträger kreieren.

Softien. lermiföte Xitzritzlen.
* Gtt»M«, 19. Oktober. Mit dem „Eiserne  n

Kr eu z 2. Klaffe" wurde der Luftschiffrr Herr Anton
Späth  ausgezeichnet. Weiter erhielt das „Eiserne
Kreuz  1 . Klasse" Herr Sergeant Wilhelm Frle«
drich.  Beiden tapferen VaterlandSverteidigern unfern
Glückwunsch zu ihrer hohen militärischen Auszeichnung.

-- GU»M«. iS . Ottober. Wieder müffen wir die
traurige Nachricht bri«gen, daß der furchtbare Krieg
abermals zwei Opfer von unserer Stabt gefordert hat.
So fiel vor einigen Tagen der SanitätSgefreite Herr
August Goebel  und der Gefreite einer Fliegerab-
teilung, Herr Wilhelm Welsch;  letzterer starb in
einem Kriegslazarett wahrscheinlich infolgr Erkrankung
an d?r Grippe. Mögen beide tapfereH.lden in Feindes-
land in Flieden ruhen. Ehre ihrem ruhmvollen Andenken.

ch « ltviUe. 19. Oktober. Die schon seit einigen
Wol en hier herrschende gefährliche Grippe-Epidcmie ist
noch immer nicht im Erlöschen. In der vergangenen
Woche erfolgten durchschnittlich täglich3 Todesfälle. Es
wäre unter diesen Umständen doch sehr zu empfehlen, daß
auchd e Schulen geschloffen würden, damit nicht eine
weitere Verbreitung der Epidemie unter den Kindern und
dadurch zugleich auch eine Uebertragung auf Erwachsene
stattfindet. Auch daS LandratSamt in RüdeSheim hat den
ernstl'chrn Charakter der Krankheit erkannt und bittet unS
infolgedeffen um Veröffentlichung folgender

Schutzmaßnahmen gczca die Grippe!
Seit mehreren Wochen« acht die Grippe wiederum

ihren Seuchezug durch Europa. Auch im Rheingau ha:

sie schnell und in ganz erheblichem Maße um sich gegriffen,
fast in jeder Familie liegen mehrere Mitglieder erkrankt
darnieder. Mehrfache Todesfälle sind bereits borge,
kommen, welche auf die Grippe und ihre Komplikationen
zurückzuführen fein dürften. Daraus läßt sich schließen,
daß sie zu den leicht übertragbaren und bösartigen
Krankheiten zugezählt ist.

Die Frage ist nun, wie schützen wir un» am besten
gegen diese Seuche. Wie bei allen anderen ansteckenden
Krankheiten wird unS nur die ReinlichkeitSpflege, beson-
der« die Reinhaltung unserer Hände, in erster Linie
vor einer Ansteckung einen gewiffen Schutz gewähren.
Der kranke Mnsch und seine Absonderungen sind und
bleiben immer die Haasrquelle der Weiterverbreitung.
denn die Ausscheidungen, die Wäsche. Belten. Geb auchs-
gegenstände fino am geeignetsten, di- Krankheitskeime zu
übermitteln, am meisten durch Berührung. Aber auch
die Verbreitung durch die Luft dürste nicht außer Be-
kracht gelaffen werden, wie wir sie bei einer Reihe von
übertragbaren Krankheiten wie Scharlach, Masern, u. s. w.
annehmen. Zwar kennen wir den Erreger der Grippe
noch nicht, doch die außerordentlich leichte und rasche
Verbreitung der Krankheit läßt einen Schluß auf die
flüchtige Natur desselben und seine Verschleppung durch
die Luft zu. Man wird daher die Ansteckung und da-
mit die Krankheit ichwer vermeiden können, um so
schwerer je mehr man im dichten menschlichen Verkehr
leben muß. Die Grippe befällt die Einzelnen und die
Familie so schnell und zahlreich, daß eine Absonderung
der Kranken kaum möglich ist. Infolgedessen werden
auch Anstalten. Kasernen, Schulen, Städte, kurze Stellen
wo Ansammlungen vieler Menschen stattfinden, und da«
jugendliche Alter am müsten beimgesucht, Kinder und
alte Leute weit weniger. Die Ansteckung führt zu Ka-
tarrhalischen und entzündlichen Erscheinungen, besonder«
der Luftwege und der Lungen, und setzt Schwächlichen
an ihren schwachen Stellen besonders zu. Das Fieber
steigt rasch zu beträchtlicher Höhe. Wenn eS mehrere
Tage andauert ist zu besorg-n, daß eine organische
Krankheet sich eingestellt hat. AuS der Darstellung er-
gibt fich. daß ein Schutz eine Vorbeugung der Kranheit
mit Schwierigkeiten verknüpf! ist. Den menschlichen Ver-
kehr können wir nicht unterbinden, am wenigsten da, wo
er am lebhaftesten und die Ansteckungsgefahr am größten
i't. Schwache Personen sollten sich zu Grippezeiten zu-
rückziehen. Man hat Spülungen. Gurgelungen mit des¬
infizierenden Lösungen. (Wafferstoffsuperoxyd, esfigl. Ton-
erde) empfohlen. Ein sogenaunt-s spezifisches Mittet
gibt cS bisher nicht, gewöhnlich werden fieberwidrige,
schweißtreibende, die nervösen Beschwerden herabsetzende
Arzneistoffe verabfolgt. Aerztlichr Hilfe ist namentlich
notwendg zu sachverständiger Uebecwachung und recht«
zeitigem Eingreifen bei liefern organischen KraukheitS-
erfcheinuogen.

Nach diesen Ausführungen wird es recht zweckmäßig
sein, wenn die Behörden die sofo-tige Schließung der
Schulen and die Verlängerung der Herbstserien anordnen
und ein Verbot von Versammlungen aller Act erlaffen,
b!S die Verbreitung der Krankheit einigermaßen in Ab-
nehmen begriffen ist.

-I- Gltvllt «, iS Oktober. Die für gestern Abend
angefetzte Sladiverordnetknsttzung konnte nicht stattfinden,
da die zur Beschlußfassung erforderliche Anzahl der Mit¬
gliederr icht anwesend war. Die Sitzung wurde dohr
auf nächsten Freitag, nachmittags6 Uhr vertagt.

— SltviUe , IS. Oktober. Tie Rheingau ElekiricitätS-
werke übersenden unS folgende Mitteilung: Wir teilen
unseren Abnehmern mit, daß eine große Anzahl unserer
Arbeiterschaft, hauptsächlich Betriebspersonal, Maschinisten,
Heizer, Kohlen- und Schlackensahrer, an der Grippe er¬
krankt sind. — Bei dem vorliegenden minde,wertigen
Brennmaterial und dei der vorherrschenden Krankheit ist
er daher beim besten Willen nicht möglich, die Strom-
Ueferung voll aufrecht erhalten zu können.

— GttviUe. 19. Okt. Ein außerordentlicher allge¬
meiner LandeSbettog ist von der obersten preußischen
Ktrchenbehörde auf Sonntag, den 20. Oktober, anberaumt
worden. In der betr. Verfügung heißt er : „Wir stehen
in einer Zeit ernster Prüfung und schwerster Nöte und
Aengste. Besonders schwer last-t in dielen Tagen auf
unserer Scele die Sorge um daS geliebte Vaterland.
Dies« Sorge läßt aber unser Volk mrhr denn je und
um so tiefer dar Bedürfnis empfinden, im gemeinsamen
Gebet seine Zuflucht zu Goit dem Herrn zu nehmen,
ihn anzuflehen, daß er mit uns sei, seine Hilfe und
Barmherzigkeit unS nicht versage."

-s- GltotU«. 19. Okt. WemgutSbesttzerin Frau
Julius Mühlen» Witwe verkaufte das Besitztum Wallufer
Straße 7d nebü sämtlichen Weinbergen an den Fabri¬
kanten Herrn B a r kh o l t hier für 2*5 000 M.

— Gtt »iUe, 19. Oktober. (Schuhbedarfsschcine
für Kinder bis zu 0 Jahren.) In Zukunft darf Kin-
dern bis zu 6 Jahren innerhalb eines Jrhrcs ein zweiter
Schuhbedarfsschein gegen Abgabebeschcinlgungvon einem
Paar Schuhen(Kinder- Damen, oder Herrruschuhe, die
noch tragfähig sind) auSĝfertigt werden. Bei ausnahmS-
weisem weiteren Bedarf von Kinderschuhen innerhalb
eines Jahres kann ein Schuhbedarfsschein nur gegen
Atzgabebescheinigung von zwei P a a r Schuhen au»ge-
fertigt werden.

Kiedrich , 16. Okt. Heute verichied nach kurzem
Leiden der g°iltiche Rek or des Valentinushauses, Herr
lec. theol. Friedrich Wilhelm Hompesch.  Er war
am 1. Mai 1874 zu St . Johann geboren, besucht: die



Schulen zu Mayen. Andernach und Montabauer. Seine
theologischen Studien machte er in Rom. In der Diözese
Limburg wirkte er kurze Zeit in Pfaffenwiesbach.
Geisenheim und 6 Jahre in Eltville, um dann am 1.
April 180» die neu gegründete Stelle am 8alenttnu8»
hau« in Kiedrich zu übernehmen._
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Äiltzriltzte«.
Umstilifiernng der deutschen

Antwort-Rote.
III . 19. Oktober. DaS Kriegskabinett ist

gestern um 6 Uhr abends zufammengetreten, um über den
jetzt vorliegenden Entwurf der Antwortnote an W'lfon
schlüssig zu werden. Dazu ist eS aber noch nicht gekom¬
men. Vielmehr sind die Beratungen auf heute tsertaj
worden. Man nimmt an. daß diese Verzögerung auf daS
Eintreffen neuer Nachrichten zurückzuführen ist. die viel,
leicht eine Aenderung in der Stilisierung der deutschen
Antwort nötig machen. — Auch der intersraktio iclle
Mehrheitsausschuß trat um 9 abends zusammen und
beriet bis in die späten Nachtstunden.

Zeichnet tzie neunte Kriegs,ileitze.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Morgen 27a Uhr unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante (6052

Fräulein Barbara Schieterstein
nach kurzem, schwerem mit grosser Geduld
ertragenem Leiden, wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten, im Alter von 33
Jahren, in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
ELTVILLE, den 16. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den
20. Oktober, nachmittags 3 Uhr, das Toten¬
amt am Montag Morgen6'/«, Uhr statt.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
und der Beerdigung unseres nun in Gott
ruhenden, treu besorgten Gatten, Vaters
und Schwiegervaters (6060

. Heinrich Eiser
sagen wir auf diesem Wege unseren, herz¬
lichsten Dank. Ganz besonders danken
wir für die zahlreichen Kranzspenden sowie
der Fa . J a kju b K o p p W w e. und dem
,.K r i e g e r v e r e i n“ für die erwiesene
letzte Ehre

Eltville,  den 19. Oktober 1918.
Lift tief trauernd Hinterbliebenen:

Barbara Eiser geb. Körner
und Kinder.

Besondere Anzeigen werden in Eltville und Boppard nicht versandt.

Heute Nacht verschied, gestärkt durch die heiligen Sterbesakra¬
mente, meine innigstgeliebte Frau, unsere gute liebe Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante (gggz'

Frau Maria Knögel
geb. Cbomae,

nach kurzer, schwerer Krankheit, im Alter von »7 Jahren.1
Eifüille, Boppard, Brühl, Godesberg, Cöln, Frankfurta. (D., Mon¬tabaur, den 18. Oktober 1918.

Im Ntmen der trauernden Hinterbliebenen :
August Hnöget ,

König!. Seminar-Direktor.

TÜchtigeS

oder

KriegerSinitiiie
zur dauernden Führung des
Haushaltes gesucht.

Näheres im Verlag ds.
Blatte ». [5971

2 LlmtzMiM
(iot gefüllt)

wegen Raummangel billig zu
verkaufen. [6088

MörttzftraUe 10.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. Oktober, nachmittags 4*/, Uhr vom
Sterbehause, Adelheidstrasse 8, aas statt. Das Totenamt ist Dienstag , den 22.
Oktober, morgens 7 Uhr.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abznsehen.

Sruudstil clrs Verst eigerung.
Montag, den rr. Oktober, vormittag! n'|2 Uhr

bringe ich im Gasthaus„Deutsches Kau« in E Wille die nachstehend verzeichneten.
der Wilw>- deS SchmtednnristerSAonrad Appel zu Eltville, gehörigen Gruubstucke
unter giiiist gen Bed nzungrn zum AaSgebot:
1) Karte-'bl. 23 P rz. l€0 Weingarten„Hanach" in Größe von

159 „ „Engerweg"
124 , „Unter etzling"
38 „ (jetztAcker) „Alte Bach"
«3 „ Nntelsteinrnöcher
40 „ „ ,. „Ob rsteinmächer"
91 Acker„Hinterw estveg" „

194 „ „Borderwiesweg" „
(Baumstück)

GUoiUe, den 19. Oktober 1918.

2 )
3)
4)
5)
6)
7)
8)
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18.24 Ruth.
48,18 „

118,12 ..
33,44 „
32.56 ,.
38.56 „
48,92 „
78,40 „

Ph . Mohr.
(6067

Schettertücher,
60X60 cm. Qual . I , weich, sehr
saugfähig , Probedtzd. JH  19 .—
franko. [6967h

Handtücher,
Qual . If . weich,guttrockn.S0X100
cm Probedtzd. .«36, ftanko , Qual.
II 42X100 cm.Probedtzd.X  26.65
ftanko , Mindestabgabe je 1 Dtzd.,

größere Posten billiger.
August Rettig , Dessau R .
1. Wie entferne ich den beißenden
Tabakgeschmack ? zugleich An¬
leitung znni Betzen. 21.-30. Tau¬
send. 9. Selbstherst. v. Zigarren,

igaretten , Kautabak ohne
ilfsmittel . 12.-17. Tausend.

3. Verarbeiten der Tabakpflanzen
zu

.—80.
Taus.MM -l

4. Verarbeiten von Blättern und
Blüten zu gutem Tabakersatz.
1.-10. Tausend . Leichte Anlei¬
tungen jede 90 Pfg.Beizef. Tabaku. Ersatz
(ähnl . Varinasgeschm.) leicht M.
1.90. mittel M . 2.50, stark M .2.90.
Jede Packung reicht für 5 Pfd . T.

Alle Preise zuzllgl. 20% .
G . Weller , Rösrath (Rhld .)

Piano . Flügel oder
Harmonium

zu kaufen gesucht. [8987
Ludwig TUCK,
Marktstraße 2.

freiwillige
Mobiliarversteigerung.
Mittwoch, den 23. Oktob. I. Ir..

nachmittag! r Uhr beginnend,
taffen die E ben deS vlrstorbrnen ZimmrrmannS Franz
Mitterftein in dcr B-Haufing Mühlstratze 7 r«
Eltville , (tu Teil der Mobiliargegcnnände wie:

s vollständige Bitten, Waschtisch, Schränke,
Tische, Stühle, Spiegel, Bilder, Haus- und Küchen¬
geräte, ferner ei e Hobelbank mit Handwcrkzeug,
eine Dezimalwagc. eine Kelter, verschiedene Bütten,
3 Lcitern, 2 Ziegen, 2 Ferkel und dergs. mehr

öffentlich, meistbiitend. gegen Barzahlung versteigern.
Besichtigung vor der Versteigern ig. (soos
Gttoille , dn 19. Oktober 1118.

Ph . Mohr.

6rundstfl(fts-Vers teigerung7
Montag, den 21. Oktober, vornüttags It'j, Uhr,
bringe ich im Gasthaus „Deutsches Haus" in Eltville,
die nachstehend verzeichneten, zum Nachlass des
Zimmermanns Franz Wiitersteln, Eltville gehörigen
Grundstücke unter günstigen Bedingungen zum Aus¬
gebot:
Kartenbl

(604S
2.1, Parz. 117, Acker „Sternchen" in Grösse

von 53,72 Ruthen.
„ 16, „ 143, VVeingartsn (setzt Acker)

„Mittlerer Grimmen' in
Grösse von 85,96 Ruthen

„ 37. „ 361/82 Wohnhaus mit Hofraum,
Mühlstrasse7, in Grösse
von 7,84 Ruthen.

Eltville,  den 14. Oktober 1918.
JPh. Mohr.

AIS Bkrbeuguugs- üuö  Stärkungsmittel
gegen Grippe empfehle [e074

Matheus Müller Eitra.
Drogerie Olill) lftftller

AAAAAAAAAA

Jakob Heinrich’s bester Fu ss«
boden- Oelersatz,

beste Qualität, per.Ich. 1.10 Mk. ohne Flasche, mit
Flasche 1.25 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

3osef Flesctiner,
Gutenbergstr.

jU*r<isverbattd für Ksndw»kJ*n.öowsrb«in Hbdusaskreis
(frsciiäftssttllt Büdesheim,

KirckgMM«
erUitt Kat mul fJusuustt»ns gswaart Bfistasdm altes

4Ug<lcgtib«iUti 4es Handwerks und Gewerbes.
_Beratung fSr Jedermaa«. ^

Automobilvertreter
gesucht

zwecks Kundennachweis für sehr pre-Sw. altbewährt. Per«
sonenwai;ea mich auf Prov. Repar. W rkst. bevorzugt.
Angkb. uni. tz). R- 45287 an Hasenstei« n. Vög¬
le» A. G. Frankfurt a. M. (6062h

Aiiffsttzerililg.
Alle di<jenigen, welche

an dem Nachlaß des Zimmer«
mannL Franz Witierstein
zu Eltville Forderungen zu
stellen o êr noch Zahlung!«
zu Listen haben, werden ge¬
beten, sich bis spätestens 25.
ds . Mt» bei dem Unter-
z ichne en zum !d n. E Wille,
oen 14. Oktober 1918 Ph.
Movr, Bcoollmächtigter der
Erben. [6042

Junges Fräulein
für Büro gesucht mögl.
sofort. Kenntnisse in Steno-
gaff ' und Schreibmaschine
erforderlich. Off-rte mit Ge«
haltSansprüchen unter E . D
an den Verlagd eseS BtatteS.

[8044

Eine

Wohnung,
4 Zimmer und Küche mit
Ladeeinrichtung und Zube¬
hör für 1. November oder
auch spater zu vermieten.

Näheres Erbach, Bahn-
hofsstr. 5. [8008

Alleinverkauf der neuen
Laga-Holzgaloschen

für den oberen Rbnngau.
Otto Fries

t. Walluf [60»6

Evg. Kirchengemeiiibk
des oberen Rheingaues.

Sonntag , den 20 . Oktobe «.
Außerordentlicher Lander -Bettag
10 Uhrvormit -GottrÄrienstin der

Pfarrkirche zn Erbach.
II Uhr vorm. Thristenlehr»der
Knaben.



Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Bin scheiden und der Beer¬
digung meiner innigstgeliebten Frau , un¬
serer lieben guten Mutter, Schwägerin und
Tante

Fran Gertrude Philipp,
geh. Winggen gen. Schmittrnbecher,

sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Ganz besonderen Dank noch für die
zahlreichen Kranz*und Blumenspenden sowie
den Kathol . Schwestern  für die
liebevolle Pflege während dar Krankheit
unserer lieben Verstorbenen. (6051

Eltville,  den 16. Oktober 1918.

Wilhelm Philipp
und Kinder.

Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
und der Beerdigung unseres lieben, guten
Töchterchens (1053

Maria Kadenbach
sagen wir auf diesem Wege unserer, herz¬
lichsten Dank. Ganz besonders danken
wir für die zahlreichen Kranz- und Blumen-
spenden sowie der Fa . Aug . Haenchen
und den Schulkameraden für die der Ver¬
storbenen erwiesene letzte Ehre.

Eltville,  den 17. Oktober 1918.

Josef Friedrich und Frau,
Christiane verw. Kadenbach,

und Kinder.

Danksagung.
Für die zahlreiche Beteilignng bei

der Beerdigung unseres liehen Kame¬
raden sagen wir Allen, insbesondere
Herrn Pfarrer Herbst für seine Auf*
forderung an seine Gemeinde, unserem
fernen Entschlafenen die letzte Ehre zn
erweisen, den herzlichsten Dank.

Oberwalluf, den lß. Oktober 1918.
(60S0

MHe französischen
Krieg sgef angenen.

lladi 50 tDonaie langer treuer Pflichterfüllung
im Osten und Westen starb in einem Kriegs-
fazareii im Westen, nach zweitägiger Krankheit
an Lungenentzündung am 14. Oktober 1918 mein
innigstgeliebter(Dann, der treubesorgte Vater
seines Kindes, unser guter Sohn, Bruder,
Schwager und Deffe

ßerr Wilhelm Welsch
Gefreiter in einer Fliegerabteilung,

Inhaber des E. K. 2. KI.,

im Alter von 29 Zähren. («oss

Zn tiefem Schmerz

Maria Welscfi geb. kalb
und Kind.

Eltville, Darmstadl, Wiesbaden, flsdraffen-
bürg, den 18. Oktober 1918.

Wer Zhn gekannt, wird meinen Schmerz zu
würdigen wissen!

Wir suchen einen scharfen

klitsche« LchiferH««»
oder Dobermann

oder sonstigen Rass-Hund.

(«054

Wirfelidi brauchbare

Stenotypistin
zu sofortigem Eintritt

gesucht.
Persönliche Vorstellung erwünscht.

Jean Müller,
00371 Elwille.

Champagnerhausi« Elsaß
sucht zum sofort. Eintritt (evtl, auch später)
mehrere (6osi

Kellermeister,
anS der Sekt- oder Weinbranche, die fähig
find, Arbtttsableilungen zu beanfstcht gen und
zu leiten. Außerdem werde.i gesucht einige
Borarbeiter und Arbeiter
evtl, auch Kriegsbeschädigr-. Angeb. m. Zeug»
nisabsckr. und Angabe der GehaltSanspr. ?rb.
an Cchampagnerhau « Getttn - u. Ca .,
A -G. Hagena « i. Gis

Franeu ond Nadelten
finden dauernd lohnende

Beschäftigung bei

Vater&Co., Nudelfabrik

Eisässisehe Bankgesellschaft
Aktienkapital CII IAI C MA | N7 Fernruf

Mk. 20 000 000, — rlUIHLt IflHIIlfc , Nr. 82 und 91.

Verzinsung von Spargeldern zn günstigsten Zir ssätzeu.
[6499

An- and Yerkanf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher ln das Bankfach einschlagender Geschäfte.
Verschwiegenste und zuverlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

2 unniödl. sch.
Zimmer

in gutem Lause für dauernd
jjef.

Kefl. Zuschriften unter
T . G IS . an den Verlag
vk. BI. erb. [6035

Möbliertes
Wohn und
Schlafzimmer

sofort zu vermieten. (goro
Nah. Marktstratze 5.

Kleingeichntttene»

Bmchl;
(Hartholz),

hat ständig aus Lager und gibt
preiswert ab.

M . Müller,
5829) Niederwalluf.

Haus Rheinfried, Eltville. Liebrieh—^ estbabnkof.
[8018

Am 14. äs . Alts, verschied in einem Dazarett im Westen
nach kurzer, schwerer Krankheit unser Techniker

HerrW. Welsch.
Wir verlieren in dem Verstorbenen, der seit Anfang 1910

in unseren Diensten stand , einen fleissjgen, pflichttreuen Mitar¬
beiter, dessen wir stets in Ehren gedenken werden.

Eltville , den 17. Oktober 1918.

Rheingau Elektricitätstaerke
Aktiengesellschaft.

EinMonatsmädchen
oder

Monatsfrau
für sofort gesucht. [6041

rlag dr. BNähere« im Verlag latte»

MmtSfre« «Itt
-Mchtn

sofort gesucht
NäheriS t« der Exped.

ds. Bl._i

Frauen
und

Mädchen
für leichte Arbeit in der Trock¬
nerei soforr gesucht- (6983

M. ljsübr» Kels.

Zucker linft

jederzeit
H. Blantartz,

6004) Conditor.
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